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Medieneinladung und -information 
4. März 2024

Bildungsbenachteiligung begegnen – basale Kompetenzen stärken: 
22. bundesweite Expertinnen- und Expertentagung zur Lehrkräfteausbildung zeigt
Lösungsmöglichkeiten auf

KIEL. Lehrkräfte stehen vor der Herausforderung, ihrer zunehmend heterogenen 
Schülerschaft die notwendigen basalen Kompetenzen zu vermitteln. Welches 
diagnostische und didaktische Professionswissen und welche Kompetenzen müssen 
Lehrkräfte in der ersten und zweiten Phase der Lehrkräfteausbildung erwerben, um für 
diese Anforderungen in Schule und Unterricht gut gerüstet zu sein? Zu diesen Fragen 
tauschen sich über 200 Expertinnen und Experten der Lehrkräfteausbildung von 
Landesinstituten, Universitäten und Ministerien aus 11 Bundesländern am 7. und 8. März 
in Kiel aus und zeigen in Vorträgen und Workshops Lösungswege auf. 
Empfangen werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Staatssekretärin Dr. Dorit 
Stenke, die die Grüße der Bildungsministerin Karin Prien überbringt. 

Der Eröffnungsvortrag von Prof. Dr. Olaf Köller vom Leibniz-Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften und Mathematik in Kiel (IPN) beschäftigt sich mit dem Thema der 
basalen Kompetenzen unter dem Motto „Früh übt sich! Die Entstehung von sozialen 
Disparitäten in den ersten 10 Lebensjahren und der Umgang in allen Schulstufen damit“. 
Den Aspekt der Diagnostik greift Prof. Dr. Jens Möller von der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel (CAU) in seinem Impulsvortrag „Diagnostische Kompetenz von 
Lehrkräften: Zwischen Anspruch und Realität“ auf. Unter dem Motto „Mehr 
Bildungsgerechtigkeit ist eine Frage der Prioritäten“ will Prof. Dr. Hans Anand Pant von 
der Humboldt-Universität Berlin sowie vom IPN in seinem Abschlussvortrag „Argumente 
für einen neuen Dialog zwischen Bildungsforschung, Bildungspraxis und Bildungspolitik“ 
liefern. 

22 verschiedene Workshops mit renommierten Expertinnen und Experten aus allen 
Bundesländern beschäftigen sich mit Themen wie „Basiskompetenz Lesen – welche 
Wege führen dorthin?“, „Mathe macht stark – Diagnostik und Förderung basaler 
Kompetenzen“, „Diagnostische Verfahren zum Erfassen basaler Kompetenzen in den 
Fächern Deutsch und Mathematik“ bis hin zu „Japan-Methode – ein regnostisches 
Selbstreflexionstool“. 
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Die Staatssekretärin im Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft 
Forschung und Kultur, Dr. Dorit Stenke, sagt in der Begrüßung: „Ich freue mich sehr, 
dass Schleswig-Holstein mit seinem Landesinstitut IQSH gemeinsam mit der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel in diesem Jahr dieses Expertentreffen ausrichtet“, und 
dankt allen an der Vorbereitung der Tagung Beteiligten. Das Fundament für erfolgreiche 
Bildungsverläufe werde in der Kindheit gelegt. „Der aktuelle IQB-Bildungstrend hat 
bestätigt, dass wir uns noch intensiver mit den Bildungsprozessen in der Grundschule 
und in der frühkindlichen Bildung befassen müssen“, so Dr. Stenke. In seinem 
„Handlungsplan Basale Kompetenzen“ habe Schleswig-Holstein deshalb 13 
Handlungsfelder beschrieben, mit denen die basalen Kompetenzen der Kinder in der 
Schule gestärkt werden sollen. „Je besser die Lehrkräfte schon während der Ausbildung 
darauf vorbereitet werden, desto erfolgreicher können sie später diese Kompetenzen 
vermitteln. Deshalb freue ich mich sehr, dass dieses Thema im Zentrum der heutigen 
Tagung steht.“ Alle Kinder hätten das Recht, die in den Mindeststandards definierten 
Kompetenzen zu erreichen und hierauf aufbauend eine erfolgreiche Schullaufbahn zu 
durchlaufen, unabhängig von ihren Startbedingungen. 
 
„Dieses jährliche Treffen von Expertinnen und Experten der Lehrkräfteausbildung ist ein 
wichtiges und bewährtes Format, denn es ermöglicht den notwendigen bundesweiten 
Austausch zwischen den Landesinstituten, aber auch mit den Universitäten und 
Ministerien“, sagt Dr. Gesa Ramm, Direktorin des Instituts für Qualitätsentwicklung an 
Schulen Schleswig-Holstein (IQSH). Zum ersten Mal seit Corona finde dieses Treffen 
wieder in Präsenz statt und sei ausgebucht. Das freue sie sehr. Denn dass viele die 
weite Anreise nach Schleswig-Holstein nicht gescheut hätten, zeige die Relevanz des 
gewählten Themas. „Nun können wir uns gegenseitig zeigen, was in der Ausbildung von 
Lehrkräften im jeweiligen Bundesland gut funktioniert, werden sicherlich viel voneinander 
lernen und gute Ideen mitnehmen“, so Dr. Ramm.  
 
CAU-Vizepräsident für Studium und Lehre, Prof. Dr. Markus Hundt, ergänzt: „Dass diese 
Veranstaltung an der Uni Kiel stattfindet, bei der sich Akteurinnen und Akteure über 
bewährte Praktiken und innovative Ansätze in der Lehrkräftebildung austauschen, 
unterstreicht einmal mehr die zentrale Rolle der universitären Ausbildung, die angehende 
Lehrkräfte nicht nur mit essenziellem Fachwissen, sondern auch mit den 
professionsbezogenen Fähigkeiten ausstattet. Eine besondere Rolle spielt dabei unser 
Zentrum für Lehrkräftebildung, das gezielte praxisbezogene Angebote für 
Lehramtsstudierende anbietet. Es trägt damit zur Weiterentwicklung von 
fachdidaktischer, bildungswissenschaftlicher und schulbezogener Forschung bei und 
ermöglicht einen Blick auf die verschiedenen Querschnittsthemen in der 
Lehrkräftebildung, um Bildungsbenachteiligung zu begegnen und die Qualität der 
Lehrkräftebildung kontinuierlich zu verbessern." 
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In diesem Jahr ist Schleswig-Holstein mit seinem Landesinstitut IQSH in Kooperation mit 
der CAU der Gastgeber dieser jährlich stattfindenden Tagung. Vorbereitet wird sie 
jeweils von einer länderübergreifenden Arbeitsgruppe. Am Ende dieser 22. Tagung wird 
der Staffelstab an Brandenburg übergeben. 
 
Zu dieser Veranstaltung laden wir Sie herzlich ein und vermitteln auch gern 
Expertinnen und Experten als Gesprächspartnerinnen und -partner 
Wann?  7. März 2024 (ab 10:30 Uhr) und 8. März 2024 (ab 09:00 Uhr)  
Wo?  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Olshausenstraße 75, 24118 Kiel 
Programm:  siehe beigefügter Programmflyer 
 
Ansprechpartner/-innen im IQSH und an der CAU 
 
IQSH, für die Tagung und die 2. Phase der Lehrkräfteausbildung 
(Vorbereitungsdienst) 
Lars Hansen, Mitglied der Vorbereitungsgruppe der Länder und stellvertretender 
Abteilungsleiter Ausbildung und Qualifizierung des Instituts für Qualitätsentwicklung an 
Schulen Schleswig-Holstein (IQSH) 
Tel.: 0431 5403-306 
E-Mail: lars.hansen@iqsh.landsh.de 
 
CAU, für die 1. Phase der Lehrkräfteausbildung (Studium) 
Prof. Dr. Brouër, Professorin für Empirische Bildungsforschung an der CAU, 
Geschäftsführende Direktorin des Zentrums für Lehrerbildung an der CAU, 
Vorstandsmitglied in der Allianz für Lehrkräftebildung 
Tel.: 0431 880-1283 
E-Mail: brouer@paedagogik.uni-kiel.de  
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